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A us der guten alten Zeit.
H eutzu tage w ird  über die herrschende T eu eru n g , ihre Ursache 

und ihre B ekäm pfung so v iel gesprochen, geschrieben und v erhandelt, 
daß  es von  In te resse  sein dürfte zu erfahren , wie es in  früheren 
Z eiten  in  dieser B eziehung bei u n s  aussah . —  E ine Chronik, 
die v o r u n s  liegt, soll u n s  d a rü b er einigen Aufschluß geben. E s  
i s t .z w a r  eine Schulchronik, aber da  es gleich am  E in gän g e  der­
selben heißt, daß  „ in  diese Chronik nicht allein d a s  M erkw ürdige 
von  der S ch u le , sondern auch andere M erkw ürdigkeiten eingeschrieben 
und zum  Andenken ausgezeichnet w erden  sollen", so w ird  u n s  die­
selbe über die T euerungsverhältn isse , die v o r J a h r e n  in  unserem 
Ländchen geherrscht haben, einiges zu m elden wissen.

Gleich aus der zweiten S e ite  der Chronik lesen w ir, daß 
1 8 4 2  die L ebensm ittel sehr billig w aren . E ine M a ß  (drei halbe 
L iter) W ein  kostete im großen fünf b is  sieben K reuzer, ein M erlin g  
W eizen 1 G u ld en  5 0  Kreuzer, ein M e rlin g  H afer 3 5  K reuzer, ein 
M e rlin g  E rd äp fe l 6  bis 1 0  K reuzer, ein P fu n d  Speck 7  Kreuzer 
C. M . Leider w ährte  diese schöne Z e it nicht lange , da  infolge der 
m inder guten J a h r e ,  die nun  kamen, die L ebensm ittel ba ld  im P reise  
stiegen. D a s  J a h r  1 8 5 0  w ird  sogar a ls  ein M iß ja h r  bezeichnet, 
dessen E r tr a g  an  G etreide und  E rd äp fe ln  kaum den v ierten  T e il 
anderer J a h r e  erreichte. Auch d a s  J a h r  1 8 5 3  w ird  ein „schwaches" 
genann t und der P re is  fü r einen M e rlin g  W eizen w a r  schon auf 
3  G u ld en  4 0  K reuzer, der des Kukuruz auf 3  G u ld en  gestiegen. 
N u r  d a s  Fleisch blieb noch b illig , indem  ein P fu n d  n u r  7  Kreuzer 
kostete. Auch der W ein  w a r  sow ohl an  Q u a n t i tä t  a ls  auch an  
Q u a l i tä t  gu t geraten. D a s  C h o le ra jah r 1 8 5 5  w ard  durch einen 
sehr strengen W in te r eingeleitet, der gleich im J ä n n e r  „m an n sh o hen " 
Schnee brachte, w oraus ein heißer S o m m e r und vom  8 . D ezem ber 
b is W eihnachten ein sehr strenger W in te r folgte. D ie  C h o le ra  w ütete 
so a rg , daß  die S chu len  vorzeitig  geschlossen w erden m ußten. D ie  
Lebensm ittelpreise w a re n : der halbe M etzen W eizen 4  G u ld en  2 0  
Kreuzer, H afe r 1 G ulden  2 0  K reuzer, Kukuruz 2  G u ld en  2 0  Kreuzer, 
E rd äp fe l 1 G u ld en  1 0  K reuzer.

V om  J a h r e  1 8 6 1  berichtet der C hronist, daß am  6 . M a i  ein 
zwei S chuh  (über einen h a lben  M ete r) hoher Schnee gefallen w a r, 
so daß  die B ittprozessionen nicht abgehalten  w erden konnten, sondern 
verschoben w erden m ußten, dagegen brachte d a s  folgende J a h r  1 8 6 2  
einen W in te r ohne Schnee und K älte , eine m ilde T e m p e ra tu r wie 
im F rü h lin g  und  einen sehr heißen S o m m er. S e h r  streng, a n ­
haltend  und  schneereich w a r w ieder der W in te r 1 8 6 4 . A m  4 . M a i  
w a r  noch a lles m it Schnee bedeckt, in  der B ittw oche w a r noch nichts 
G rü n e s , d a s  F rü h ja h r  kühl, der S o m m e r feucht, daher der W ein 
sauer, die E rdäp fel fau lten , die O b s t-, F isolen- und M a ise rn te  w a r  
jedoch ergiebig. „M erkw ürd ig  ist," schreibt der C hronist vom  J a h r e  
1 8 6 5 , „die große und anhaltende  D ü rre  vom  A pril b is  S ep tem b er, 
deshalb  geringe E rn te , besonders w enig H eu, dagegen viel. W ein. 
D a s  V ieh w a r sehr b illig : eine K uh zu 1 6  G ulden , ein P a a r  Ochsen 
6 0  G u ld e n ."  D a s  J a h r  1 8 6 7  nenn t unser G e w ä h rsm a n n  ein 
fruchtbares „ a n  G etreide, O bst, W ein  und E rd ä p fe ln " ; doch stellte

sich der W in te r beizeiten ein, am  6 ., 9 . und 1 1 . O ktober fiel schon 
Schnee. Auch d a s  J a h r  1 8 6 8  zäh lt der C hronist zu den schlechten, 
da  G etreide und  E rdäp fel nicht gediehen und d a s  K rau t von  „ T a u ­
senden" von W ürm ern  gefressen w urde. V on  den folgenden J a h r e n  
w erden insbesondere die J a h r e  1 8 7 1  und 1 8 7 2  a ls  M iß ja h re  b e ­
zeichnet und zw ar hauptsächlich w egen der u n g ü n stig en -W itte ru n g s­
verhältnisse und des verheerenden H a g e ls , der am  17 . A ugust 1 8 7 2  
im G ottscheer U nterlande die ganze noch übrige Fechsung vernich­
tete. D ie  M a ß  W ein  kostete 4 8  b is 5 2  Kreuzer, w a s  dem Verfasser 
der Chronik „sehr teuer" vorkom m t. I n f o lg e  dieser M iß ja h re  t r a t  
teilweise F u tte rm an g e l ein, welcher Umstand aber die B iehpreise 
nicht herabzudrücken verm ochte, denn noch im J a h r e  1 8 7 3  finden 
w ir die Anm erkung in  der C hron ik : „ D a s  Vieh w a r  sehr teuer, 
eine K uh 8 0  b is  9 0  G u ld en , ein P a a r  Ochsen 2 4 0  G u ld en ."  
D iese T eu eru n g  hielt auch im  J a h r e  1 8 7 4  a n , denn „W ein  und 
E rd äp fe l gerieten in diesem J a h r e  zw ar gu t, aber F u tte r  w a r  w enig , 
w esh a lb  im W in te r der Z en tn e r H eu  von 1 G ulden  b is  1 G u ld en  
8 0  K reuzer, der Klee von 2  G u ld en  au f 2  G ulden  5 0  K reuzer im 
P reise  stieg. D e r  W ein  blieb w egen der vorigen  J a h r e  noch u n ­
gefähr au f gleicher P re ish ö h e , näm lich 4 0 — 4 8  Kreuzer die M a ß ."  
D e r  W in te r des J a h r e s  1 8 7 5  w a r schneereich und „ d a  der Schnee 
durch 4  Vs M o n a te  auf der S a a t  la g , so w a r d a s  W intergetreide 
stark a u sg ew in te rt. O bst v iel, aber klein. W ein, H irse , Kukuruz, 
F iso len  und E rd äp fe l gerieten g u t" . D e r  H erbst des J a h r e s  1 8 7 6  
brachte über einen T e il des G ottscheer G ebietes eine große Ü ber­
schwemm ung. „A uf die große D ü rre  im S o m m e r fo lg ten  am  2 5 . 
A ugust so starke Regengüsse, daß  die F e ld er von Reifnitz b is M o se l 
un te r W asser standen, und die E rd äp fe l, F isolen , H irse und auch 
der H afe r, der m ancherorten noch in T rie ften  stand , vernichtet 
w urden. D iese Überschwemmung dauerte vom  2 6 . A ugust b is  3 . 
S ep tem b er und  machte m ehrere Tausend  G uld en  S ch ad en ."

S o w e i t  die Chronik. W ir  sehen, daß auch unsere V orfah ren  
nebst „gu ten  J a h r e n "  auch „schlechte Z eiten" h a tten , und  daß 
T eu eru n g  und Billigkeit fo rtw ährend  wechselten. Und so w ollen w ir 
hoffen, daß die gegenw ärtige T eu eru n g  bald  billigeren Lebensbe­
d ingungen P la tz  machen werde.

Die Gemeindewahten?
E in  belauschtes W irtshausgespräch.

E ine solche W ahlbew egung  habe ich in Gottschee noch nicht 
e rleb t! E s  w im m elte w ie in  einem Am eisenhaufen, in  den ein 
T annenzap fen  fiel. W ie sich die Leute um  die M a n d a te  balg ten , 
w ie ein Rausch, ein T au m el durch die R eihen  ging, a ls  hätte  sie 
die T a ra n te l  gestochen! S chö n en  D ank  fü r solche Z u stän d e ; der 
künftige B ürgerm eister ist w ahrlich nicht zu beneiden.

Von besonderer Seite.
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E ine M eu te re i w a r es, die reine M eu te re i! „ G e tre n n t m a r­
schieren, vereint schlagen", w om it sie jetzt verlegen ihre F ahnenflucht 
beschönigen w ollen, ist eine w ohlfeile R e d en sa rt. Alle die R o tten , 
die sich u n te r m ißvergnüg ten  oder gekränkten H äup tlin g en  sam m elten, 
Zucht und  O rd n u n g  verhöhn ten , au f eigene F au s t m arodierten , w aren  
M eu te re r. V erd ien term aßen  zogen sie den K ürzeren und stoben 
schließlich nach allen  W indrich tungen au se inan d er.

E s  w aren  eben junge Leute, H im m elsstürm er, die sich um  
ein N ich ts b lu tige  Köpfe holten. E s  gab „ T o te "  und „V erw un d e te" , 
ein feierliches Leichenbegängnis fehlte so w enig , wie ein aufrichtiges 
B eile id . Eigentlich w a r  es eine verfrüh te , lustige Fastnachlskom ödie.

N a ,  ein p a a r  nahm en die D inge  doch ernst, so w eit ihnen 
die „F äh igkeiten" d a s  gesta tte ten ; einer strich m it hoch erhobenem  
G riffe l a u s  den Listen die „F ein d e" und W idersacher; der andere 
stand im  S tu r m  wie ein N apo leo n , seine T ru p p en  bald  hier, bald  
do rt anfeuernd. W agen  standen bereit, um  säum ige W ä h le r abzu­
holen, die E n tfernung  w a r kein G egenstand , au f einen „K ilom eter" 
oder zwei k a m 's  nicht an. N u n , nach der N iederlage sagen sie 
freilich, es sei ihnen bloß um die „H etz" zu tun  gewesen, laufen
aber herum  w ie die nassen P u d e l.

A lles ginge noch an , w enn d a s  Scherw enzeln  um  die S l o ­
wenen, d a s  B e tte ln  um  ihre S tim m e n , von gewisser, vom  deutschen
Eichbaum  und D re ifa rb  beschatteter S e ite  unterblieben  w äre . D ie  
p a a r  H andw erker, die von gewisser S e ite  auch aufgepulvert w urden , 
h a t m an des V e rra te s  geziehen, die wirklichen S tim m en b e ttle r schützt 
die gewisse C lique v o r solchen A nw ürfen .

D e r bekannte g rüne „ W ah la u fru f"  m it seinen nacb R a n g ­
stufen geordneten N am en  und dem hochpathetischen S ch lu ß  ohne 
Unterschrift w urde von  dem P la k a te  m it dem Eichbaum  und dem 
protzigen D re ifa rb  wom öglich noch überboten.

Auch die G nadendorfer entdeckten ihre G rö ß e n ; auch sie 
füh lten  den D ra n g , sich au fs  hohe R o ß  zu setzen, sich in zwei 
feindliche W ir ts h a u s la g e r  zu spalten  und einen Speisezettel drucken 
zu lassen. E r  zog aber nicht, trotz seiner pikanten G erich te ; die 
G äste v e rlan g ten  gute, allgew ohnte H ausm annskost.

N u n  m ögen die zersprengten H äufle in  in  ihren verschwiegenen 
Kneipen p o lte rn  und  K rieg sra t h a lten  und sich zu neuen T a te n  
rüsten, dabei aber die W orte  des guten a lten  Arko beherzigen, der 
im m er sagte, m an  solle nicht ohne Juchtenstiefel in s  W asser.

Aus Stabt und Land.
Hottschee. ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r Bezirksschulrat 

in Gottschee h a t an  S te lle  des erkrankten L eh rers H errn  Heinrich 
von T u r z a n s k i  den absolvierten L ehram tskand idaten  H e rrn  Jo se f  
W e b e r  zum S u p p le n te n  an  der Volksschule in  Unterskrill bestellt.

—  ( S a n k t i o n i e r t e s  L a n d e s g e s e t z . )  S e in e  M a je s tä t 
der K a i s e r  h a t m it Allerhöchster Entschließung vom  2 7 . S ep tem b er 
d. I .  dem vom  L an d tag e  des H erzog tum es K ram  beschlossenen E n t­
w urf eines Gesetzes über die G em eindeverm ittlungsäm ter die A ller­
höchste S a n k tio n  erteilt.

—  ( K o n k u r s a u s s c h r e i b u n g e n . )  A n den dreiklassigen 
V olksschulen in A l t l a g  und in N e s s e l t a l  und an  der fünfklas- 
sigen Volksschule in  M i t t e r d o r f  ist je eine Lehrstelle zur defini­
tiven Besetzung ausgeschrieben, und  zw ar m it dem E inreichungs­
term ine b is  2 1 . D ezem ber 19 11 .

—  ( T r a u u n g . )  Am 22. N ovem ber w urde in der hiesigen 
S tad tp farrk irche  H e rr  P ro f . J a k o b  L o s e r  m it F rä u le in  H elene 
V e r d e r b e r ,  Tochter des G astw irtes  und R ealitätenbesitzers H e rrn  
Jo ses  V erderber in Gottschee N r. 1 1 5 , ge trau t. V iel Glück!

—  ( R a i f f e i s e n k a s s e . )  W ir  machen d a ra u f aufm erksam , 
daß im L aufe des D ezem ber die h a lb jäh rig en  D arlehenszinsen  ein­
zuzahlen sind.

■—• ( E i n  f a l s c h e s  G e r ü c h t )  w a r  kürzlich hier über die 
G enossenschaftsbrauerei in  Lees (B rauereigenossenschaft der a lpen ­
ländischen G astw irte  in  K lagenfurt) verbreitet. E s  hieß näm lich,

daß  die B rau e re i vom  B rau erkarte ll angekauft w orden  sei. A us 
zuverlässiger Q uelle  erfahren w ir, daß  d a ra n  kein w ah res  W o rt ist.

—  (B e s i tz w e c h s e l . )  H e rr  A. K a j f e L  h a t die D am pfsäge 
der G ebrüder T a m b u rlin i  in  Gottschee käuflich an  siel) gebracht.

—  ( D e r  T y p h u s )  ist h ier im Erlöschen begriffen. E s  sind 
an  demselben im ganzen 18  P ersonen  erkrankt, von denen zwei ge­
storben sind. D e r  Z iehbrunnen , dessen m it T yphuskeim en behaftetes 
W asser, d a s  zur Z e it der großen Trockenheit im S ep tem b er an 
einem T ag e  leider von  m ehreren P a r te ie n  benützt w urde, die E p i­
demie verursacht h a t, ist gesperrt w orden.

—  ( E r h ö h u n g  d e r  Z e m e n t p r e i s e . )  Am 15 . N ovem ber 
w urden  seitens der kartellierten Zem entfabriken neue P re is lis ten  her­
ausgegeben, in welchen die P reise  im allgem einen um  eine halbe 
K rone erhöht sind.

—  ( L e h r b e f ä h i g u n g s p r ü f u n g . )  A ußer den bereits in 
der vorigen  N um m er unseres B la t te s  genann ten  Lehrpersonen haben 
die L eh rbefäh igungsp rü fung  in G örz  m it gutem  E rfo lge ab geleg t: 
H e rr  F ra n z  L a n g e r ,  Lehrer in  V erd ren g ; die F rä u le in  L ehrerinnen 
A nna G  a n  s  l m a y  e r ,  O lg a  J  o n  ke und F a n n i  S  t öck l in Gottschee 
und M a r ia  S t  im  p s e i  in N esseltal.

—  ( G r u p p e n w a s s e r l e i t u n g  R e i f n i t z  - G o t t s c h e e . )  
E s  w a r  hier d a s  G erücht verbreitet, daß a u s  diesem P ro jek t nichts 
w erden w ürde. W ie w ir erfahren, ist dieses G erücht ganz unbe­
gründet. D ie  W asserleitung w ird  gebau t w erden . D ie  Q uelle  bei 
Schigm aritz h a t dem V ernehm en nach heuer auch zur Z e it der großen 
D ü rre  die F eu e r- , oder richtiger gesagt die W asserprobe bestanden. 
S ie  ist im m er ergiebig geblieben.

—  ( V o r  d e r  E x i s t e n z f r a g e ? )  D ie  „N achrichten" be­
haup ten  ziemlich erreg t —  schon d a s  ist verdächtig — , es sei eine 
Lüge des „ B o te n " , daß sie v o r der Existenzfrage stünden. D ie  
„N achrichten" m ögen sich beruh igen ; nicht n u r  der „ B o te "  w eiß, 
daß  es den „N achrich ten" schlecht geht, sondern auch andere Leute. 
W enn ein H e rr  a u s  G ra z  eigens nach Gottschee gekommen ist, um  
die Z e itu n g sfrag e  zu besprechen, so ta t  er es jedenfalls nicht, um  
m it der angeblich ausgezeichneten (!) finanziellen Lage der „N ach­
richten" zu p rah len , sondern offenbar d eshalb , um  seinen P a r te i ­
genossen v erb lüm t oder unverb lüm t zu verstehen zu geben, daß jene 
A usgabe  des „L an d bo ten" , die sich „G ottscheer N achrichten" nennt, 
n u r  dann  weiterbestehen könne, w enn  die „N achrichten" nicht n u r 
bezogen, sondern auch bezahlt w erden. D a ß  Rückstände vo rhanden  
sind, geben die „N achrichten" ja  auch selbst zu, tu n  aber, a ls  ob 
die Sache b edeu tu ng slo s  w äre , w a s  in Wirklichkeit durchaus nicht 
der F a ll  ist. D ie  „N achrichten" irren  auch ganz gew altig , w enn 
sie m einen, der „ B o te "  bekomme S u b v e n tio n en  vom  P iu sv e re in e  
und von den Raiffeisenkassen. D a s  ist ganz und g a r  a u s  der L uft 
gegriffen ; der „ B o te "  h a t weder vom  P iu sv e re in e , noch von  den 
Raiffeisenkassen b isher auch n u r  einen H eller e rhalten . D e r „ B o te "  
e rh ä lt sich a u s  eigener K raft, w eil er in seinem N achrichtenteile 
einem Bedürfnisse a lle r unserer L an d sleu te  ohne Unterschied der 
P arte irich tu ng  entgegenkomm t und w eil auch jene Aufsätze, die v ie l­
leicht der politischen Ansicht eines oder des anderen der geschätzten 
A bnehm er nicht in  allen  Punk ten  entsprechen, anständig und sachlich 
gehalten  sind und  a lles B eleidigende und Abstoßende verm ieden 
w ird . B ei den „N achrichten" w a r bekanntlich n u r  zu oft d a s  ge­
rade  G egen teil der F a ll . D ie  R edaktion des Gottscheer T e ile s  dieses 
B la tte s  leistete an  R o h eit, die sich nicht selten b is  zur G em einheit 
steigerte, m itu n te r d a s  Unglaublichste, so daß Leute der eigenen 
P a r te i  d a ran  Anstoß nahm en. Vielleicht ist den H erren  auch d ies­
bezüglich in s  Gewissen geredet w orden. W enn  sich die H erren  künf­
tigh in  eines anständigen  T o n e s  befleißen sollten, so w äre  d a s  ja  
im m erhin ein gewisser E rfo lg  der V ersam m lung vom  12. v. M . E s  
sind gewisse Anzeichen vo rhanden , daß  m an  endlich selbst zur Einsicht 
gekommen ist, daß  eine rohe, abstoßende, verbohrte und täppisch 
ungeschickte H a ltu n g  die „N achrichten" schließlich um  den letzten 
Rest der Z u neigung  in den Kreisen der eigenen Parteigenossen  
bringen  m üßte. D a ß  m an  d iesm al in  den „N achrichten" auch die 
sonst im m er üblich gewesenen rüden  A nrem pelungen  der B ü rg e r  von
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Gottschee verm ieden ha t, deutet auch auf eine gewisse Ä nderung des 
K urses h in . Trotz alledem  d a rf m an  sich von  den künftigen Lei­
stungen der freisinnigen B a u e rn p a r te i und ih res B la t te s  nicht viel 
versprechen. E s  fehlen die rechten M ä n n e r.

—  ( S c h ö n e  E r f o l g e  d e r  V i e h z u c h t . )  D e r  L a n d e sa u s­
schuß h a t zwei S tie rk ä lb e r, näm lich eines des H e rrn  D echanten 
E rker und eines des Besitzers Zose in  R ieg l, fü r  den Zuchthof bei 
Zwischenw ässern in O berk ra in  angekauft.

—  ( V o n  d e r  S c h u l e . )  I n  die erste G ehaltsklasse rückten 
v o r die H e rre n : O b erleh re r G eorg  E r k e r  in  M itte rd o rf, O b e r­
lehrer G eorg  E r k e r  in  N esselta l und Lehrer A lo is  E r k e r  in 
M it te rd o r f ;  in die zweite G ehaltsk lasse S chu lle ite r M a t th ia s  P e t -  
s c h a u e r  in  Lichtenbach; in  die d ritte  G ehaltsklasse O berleh re r 
Jo se f  K r a u l a n d  in  W eißenfels.

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  2 9 . v. M . verschied hier (K ohlenge­
werkschaft) nach kurzem schweren Leiden F rä u le in  A ngela  G  l a d n i g g  
im  2 0 . L ebensjahre . S ie  ruhe  in  F rieden !

—  ( M i l  i t ä r t a x p f l i c h t i g e )  seien hiem it d a ra u f aufmerk­
sam  gemacht, daß sie sich im M o n a te  J ä n n e r  1 9 1 2  bei jener G e­
meinde zu m elden haben, in  welcher sie am  1. J ä n n e r  ihren Wohnsitz 
haben. D ie  M eldu n g  kann schriftlich oder m ündlich geschehen. 
Schriftliche M eldungen  haben durch Einsendung zweier in allen 
R ubriken  ausgefü llte r M eldefo rm u la re  an  die G em einde zu erfolgen. 
M eldepflichtige, die die vorgeschriebene M eldu n g  nicht rechtzeitig 
oder in wesentlichen P unk ten  unvollständig  erstatten , können m it 
G eldstrafen  b is  5 0  K  belegt w erden.

■—  ( Z u  d e n  G e m e i n d e w a h l e n . )  D ie  „N achrich ten" be­
h aup ten , daß deutschnationale M ä n n e r  in Gottschee a u s  n iedriger 
M andatshaschere i sich soweit hä tten  Hinreißen lassen, „daß  sie sich 
ehrenw örtlich verpflichteten, die windischen W ah lw erb er zu u n te r­
stützen, fa lls  die W indischen die Deutschen R ankel und F ornbacher 
auf die windische Liste setzen w o llten" . W ir hä tten  a u s  politischen 
Rücksichten a lle rd ings keinen G ru n d , u n s in  eine A ngelegenheit 
zu "mischen, die nicht unsere P arteigenossen  betrifft. A llein w ir 
w ollen doch der W ahrh eit die E hre  geben und die W ahrh eit ist 
nach den von u n s  von ganz zuverlässiger S e ite  eingezogenen E r ­
kundigungen einfach die, daß an  obiger N otiz  der „N achrichten" 
kein w ah res  W o rt ist. D ie  oben genannten Deutschen haben den 
S lo w e n en  kein E h ren w o rt gegeben und sich ü b erh aup t m it ihnen in 
keine V erhand lungen  eingelassen oder V erpflichtungen übernom m en. 
W enn  ihnen slowenische S tim m e n  zugewendet w urden , so geschah 
d a s  ohne ih r persönliches Z u tu n . E s  hätte  ebensogut der Schreiber 
der „N ach rich ten"-N o tiz  von  den S lo w e n e n  gew äh lt und in  diesem 
F a lle  des n a tio n a len  V e rra te s  geziehen w erden können. W a h r ist 
z. B .,  daß m an  sich rad ikalerseits um  die S tim m e n  der (slow eni­
schen) K ohlenarbeiter bew arb . I s t  der betreffende H e rr  auch des 
n a tio n a le n  V erra te s  schuldig? O d e r  g ilt der „ V e rra t"  n u r  dann, 
w enn er einem angehängt w erden kann, der nicht zur engsten C lique 
g eh ö rt?  D ie  sogenannte In n sb ru c k e r Liste, m it der ganz überflüs­
sigerweise auch der P fa rrh o f  in  V erb indung  gebracht w ird , hatte  
m it der slowenischen W ahlw erberliste  nicht d a s  G eringste zu tun. 
E in  förm liches Kesseltreiben gegen deutsche M itb ü rg e r  zu v e ran ­
sta lten , ist unw ürd ig  und auch nicht n a tio n a l.

—  („ D  e u l s c h f r e i h  e i t l i c h  e r "  F e u e r w e h r v e r b a n d . )  
D ie  „N achrichten" schreiben von  einem „deutschfreiheitlichen" F euer- 
w ehrverbande in  Gottschee. B is  jetzt w aren  alle V ernünftigen  der 
Ansicht, daß Feuerw ehren  a ls  W oh lfahrtsein rich tungen  dem politischen 
G etriebe ferne stehen sollen. D ie  „N achrichten" wissen es natürlich  
besser. O d e r  w ill m an vielleicht alle A ndersgesinnten au f diese 
W eise a u s  den F euerw ehren  h inau sek e ln?  D agegen  w erden jeden­
fa lls  die Feuerw ehren  selbst Pflicht- und satzungsgem äß sein. — ■ 
W a s  soll m an  üb rigens jetzt in Gottschee un ter „deutschfreiheitlich" 
verstehen? D ie  „deutschfreiheitliche" Liste, wenigstens die, welche 
sich aufdringlich und marktschreierisch auf großen M aueransch lägen  
so bezeichnte, ist bei den G em eindew ahlen  durchgefallen!

—  ( P e t r o l e u m k a r t e l l . )  D ie  R egierung h a t dem K o­
mitee der R affinerien  nahegelegt, daß  un ter den gegenw ärtigen  V er­

hältnissen der P r e is  von 3 5  K ronen per M eterzen tner w oh l ein a n ­
gemessener sei, daß jedoch bei ungerechtfertigter E rh ö h u n g  dieses 
P re ise s  m it R epressalien au f adm inistrativem  W ege (E ntziehung 
von bestehenden staatlichen B egünstigungen , Zurückziehung der V e r­
o rdnung  über die Konzessionspflicht der R o h ö lv era rbe itun g  usw.) 
vo rgegangen  w ird . —  S o  ist es recht!

—  ( G e m e i n d e w a h l e n . )  B ei den am  2 1 . v. M . vo rge­
nom m enen G em eindew ahlen  w urden  zu Ausschüssen g e w ä h lt:  im  ersten 
W ah lk ö rp e r: die H erren  A lo is  L o y ,  D r . M oritz K a r n i t s c h n i g ,  
Jo se f  K r e i n e r ,  Jo se f O s w a l d ,  R u d o lf S c h a d i n g e r ,  Jo se f  
S t ö c k l ;  im  zweiten W ahlkörper die H e rre n : W ilhelm  R itte r  von 
F ü r  e r ,  J o h a n n  J a k l i t s c h  (M o o sw a ld ) , D r. F ra n z  R i e d l ,  M a t ­
th ia s  R o m ,  Jo se f  S c h o b e r ,  Jo se f  T o m i t s c h ; im  d ritten  W a h l­
körper die H e rren : Jo se f  B a r t e l m e ,  G eorg  H ö n i g m a n n ,  Jo se f  
P a v l i c e k ,  F ra n z  P r e n n e r ,  F lo r ia n  T o m i t s c h ,  Jo se f  V e r ­
d e r b e r .  Z u  Ersatzm ännern w urden  gew äh lt die H e r r e n : J o h a n n  
K o s c h e r ,  F ra n z  S c h l e i m e r ,  W ilhelm  T s c h i n k e l  (erster W a h l­
körper); A dolf K r a u s ,  M a t th ia s  P e r z ,  W ilhelm  W o l f  (zw eiter); 
Jo se f  D o r n i g ,  F ra n z  E n g e l e ,  M .  P e r z  (dritter). —  D ie  B e ­
te iligung  und die A gita tion  w a r  d iesm a l so groß  wie b isher noch 
nie. U m  allen  B evölkerungskreisen G elegenheit zu bieten, ih re Wünsche 
zu äu ßern  und ihre K andidaten  n am h aft zu machen, w a r  ein eigener 
W ahlausschuß  eingesetzt w orden, an  dessen Spitze H e rr R o b e rt B r a u n e  
stand. D ieser W ahlausschuß stellte nach den von den B eam ten , 
K aufleuten , G astw irten , H andw erkern  usw. erstatteten V orschlägen 
eine K andidatenliste zusamm en, die von der überw iegenden M eh rzah l 
der B evölkerung gut geheißen w urde. A ls  kleiner S chönheitsfeh ler 
dieser Liste konnte höchstens der U m stand bezeichnet w erben, daß 
auch einzelne H erren  der rad ikalen  R ichtung ausgenom m en w orden  
w aren , w a s  nicht jederm anns Geschmack entsprach. R ad ik a les  S t r e ­
bertum , großsprecherischer E hrgeiz , N eid , E igendünkel und V erbohrthe it 
brachten es aber dahin , daß neben dieser sozusagen am tlichen Liste 
des W ahlausschusses noch fünf andere K andidatenlisten  aufgestellt 
w urden , fü r die m an  durch gedruckte W ahlzette l, die in die H äuser 
geschickt w urden , durch M aueransch läge  usw . S tim m u n g  zu machen 
suchte. E ine eigentümliche „ Z ie r"  der rad ikalen  Liste bildeten ein 
p a a r  H erren , die w eder nach ihrem  A lter, noch nach ih rer L ebens­
stellung irgendw ie die E ignung  ha tten , sich a ls  G em eindeväter aus­
zuspielen. S ie  fielen denn auch sam t einzelnen anderen  Ju s ta m e n t-  
R ad ika len  m it P auken  und T rom p eten  durch, obw ohl sie es an  
rüh rig ster, selbst terroristischer A g ita tio n  nicht ha tten  fehlen lassen. 
E in  p a a r  R ad ikale  gingen förmlich hausieren, um  S tim m e n fa n g  zu 
m achen; m an  schickte am  W ah ltag e  abends sogar F ahrgelegenheiten  
nach M o o sw a ld , um  ein p a a r  S ä u m ig e  zur Urne zu b ringen , dam it 
sie die S tim m e n z a h l der R ad ik alen  verm ehrten . I m  letzten A ugen­
blicke tra te n  angesichts der Z erfah renheit im L ager der Deutschen 
auch die S lo w e n en  m it einer eigenen Liste hervo r, in  welche sie 
auch einzelne Deutsche aufnahm en , die m an  deshalb  in  der Presse 
sodann des n a tio n a len  V e rra te s  beschuldigte. E s  scheint aber m ehr 
so eine A rt Aufsitzer gewesen zu sein, dem die betreffenden H erren  
zum O p fe r  fielen. G ew äh lt w urde schließlich die B raunesche Liste. 
Unsere H erren  R adikalen  hatten  also auch d iesm al w ieder G elegenheit, 
zu erfahren , daß die B evölkeruug sie und ihren  unreifen, phrasenhaften  
R ad ik a lism u s  entschieden ab lehn t, und zw ar trotz aller großen M ü h e  
und a lle r A gita tio n , die sie entwickelten. D ie  gem äßigte Liste d ran g  
durch, obw ohl jede aufdringliche W a h la g ita tio n  fü r sie unterlassen 
w orden w a r .

—  ( E r h ö h u n g  d e r  F e i g e n k a f f e e p r e i s e . )  D ie  F e ig en ­
kaffeefabrikanten haben ihre V erkaufspreise fü r die feineren M arken  
um  8  K ronen p ro  1 0 0  K ilog ram m  erhöht.

—  ( D a s  E n d e  d e r  T e u e r u n g s d e b a t t e  i m  A b g e o r d ­
n e t e n h a u s e . )  D a s  A bgeordnetenhaus ha t am  2 3 . N ovem ber die 
T eu eru n gsd eb a tte  vo rläufig  m it der Abstim m ung über die Fleisch- 
und Zuckeranträge des Teuerungsausschusses beendigt. A us dem 
W ust von  Abstim m ungen über eine Unsumme von A n trägen  ergibt 
sich bezüglich des Fleisches e tw a fo lg end es: D ie  M eh rh e it des A b­
geordnetenhauses w ill, daß dem N otstände in  der Fleischversorgung
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durch E in fu h r von  Fleisch a u s  dem A u s lan d e  Rechnung getragen  
w erde, und zw ar n u r  in einem solchen A usm aße und fü r so lange, 
b is  der inländische B ed a rf durch inländische P roduk tion  gedeckt w erden 
kann. Praktisch w ird  dam it fast nichts erreicht, da U ng arn  gegen 
die E in fu h r des argentinischen Fleisches ist. M a n  h a t ü b erh aup t 
a u s  der T eu e ru n g sfrag e  leider ein P o litik u m  und m it dem a rg e n ­
tinischen Fleisch zu viel demagogisches Geschrei gemacht, so daß die 
U n g arn  infolgedessen auf die I d e e  kamen, diese F ra g e  a ls  E rpresfungs- 
m itte l gegen Ö sterreich zu benützen. D a s  A bgeordnetenhaus forderte 
die E rhö h u ng  des E infuhrkontigents a u s  den B a lk an län d ern  und 
richtete im übrigen  an  die R eg ierung  A ufforderungen, die Viehzucht 
zu heben und die M ark to rg an isa tio n  zu beeinflussen. E in  Versuch, 
die G ew erbeordung  zu durchbrechen, w urde zurückgewiesen. I n  der 
Zuckerfrage w urden die A ufhebung des V erb o tes des S accharinverkehrs 
im  J n la n d e  und V erhand lungen  m it U ng arn  über die A ufhebung 
des S accharine in fuhrverbo tes gefordert, vo rh er aber soll die R eg ierung  
m it dem Zuckerkartell über die Herabsetzung der Zuckerpreise verhandeln . 
Also ein recht m ageres E rg eb n is  nach e tw a 5 0  B e ra tu n g s la g e n  I 
A ngenom m en w urde n. a. ein E n tsch ließungsan trag , der fo rd e rt: 
D ie  R eg ierung  solle deu G em eindeverw altungen  an  die H a n d  gehen, 
alle G roßm ärkte  m it L ebensm itte ln  dem D etailverkauf zugänglich 
zu machen und eine D ezentra lisierung  derselben durchzuführen, w obei 
auch behufs V ersorgung des F leischbedarfs der ärm eren  B evö lkernngs- 
klaffen die E rrich tung  von städtischen und staatlichen V o l k s f l e i s c h -  
b ä n k e n  vorzusehen sei. D e n  L a n d w i r t e n  sei  d i e  A u s s c h r o t u n g  
i h r e s  V i e h e s  u n te r E rfü llung  der sanitätspolizeilichen  V orschriften 
nach entsprechender In te rp r e ta t io n  der betreffenden B estim m ungen 
der G ew erbeo rdnung  f r e i z u g e b e n  und ein ständiger A p p r o v i -  
f i o n i e r n n g s b e i r a t ,  bestehend a u s  V ertre te rn  der an  dieser F ra g e  
beteiligten Interessentenkreise, einzuberufen. A bgelehnt w urde ein 
A n trag  auf A bänderung  (E rg än zu n g ) des §  1 4  der G ew erbeordnung  
durch folgenden Z u sa tz : „ D ie  Landesstellen w erden erm ächtigt, w enn 
es die A pprovistonierungsverhältn isse erheischen, nach E invernehm en 
der betreffend. G em einden und Genossenschaften B ew erbern  um  die G e ­
w erbeberechtigung zum B etriebe des F  l e i s ch h a  u  e r- und des B  ä  ck er- 
g e w e r b e s  die D ispens von  der B e ib ring u n g  des B e fä h ig u n g s­
nachweises zu erte ilen ." E s  w urde  dagegen geltend gemacht, • daß 
eine solche B estim m ung zum R u in  des Fleischhauer- und des Bäcker­
gew erbes führen  w ürde. D ie  A usschrotung des Fleisches bei N o t­
schlachtungen b leib t den L an d w irten  u n te r E rfü llung  der gesetzlichen 
V orschriften wie b ish er freigegeben. I n  einer besonderen Entschließung 
w urde die R eg ierung  aufgefordert, au f die H ebung der S c h w e i n e - ,  
S c h a f -  und Z i e g e n z u c h t  ein besonderes Augenmerk zu richten 
und zu diesem Zwecke ausgieb ige M itte l  zur V erfügung zu stellen.

—  ( L i t e r a r i s c h e s . )  E in  neues begrüßensw ertes literarisches 
U nternehm en, d a s  von  unserem L an d sm an n  H errn  P ro f . D r . H a n s  
T s c h i n k e l  begründet w orden ist und  von ihm und P ro f .  B e ritt 
geleitet w ird , nenn t sich „N euere  D ichter fü r die studierende J u g e n d "  
(bei M a u z  in W ien). E s  w erden hiedurch die Schätze der neueren 
D ichtung von G oethes T ode b is  zur G eg en w art fü r die S chu le  
und d a rü b er h in au s  fü r die um  literarische Z eitfragen  sich kümmernde 
J u g e n d  zugänglich gemacht. E ine „E in fü h ru n g "  gibt die w ünschens­
w erten  A usklärungen über den D ichter und sein W erk. Auch manche 
W inke fü r die B eh and lu ng  in der S chu le  und  bergt, machen die 
hübsch ausgesta tte ten , handfam en B ändchen nützlich. V o n  den 3 5  
B ändchen seien hier an gefü h rt: L udw ig A nzengrubers „ D e r M e in ­
eidbauer" und F ra n z  G rillp a rze r „ D ie  A h n fra u " , beide herausgegeben  
von  P ro f . D r . T s c h i n k e l ;  Heinrich von  Kleists „ P r in z  Friedrich 
von  H o m b u rg " , O tto  L udw igs „ D e r  E rbsörster" und „Zwischen 
H im m el und E rd e " , herausgegeben von  P ro f . K arl L u d w i g .

—  ( M i l c h e r t r a g  d e r  K ü h e . )  G egen  alle anderen  F eh le r 
einer K uh ist m an  empfindlicher, schreibt I .  B a u e r , a ls  gegen ihre 
M ilch a rm u t und doch ist d a s  der größte F eh le r. Kennt m an  diesen 
F e h le r?  N e in ! M a n  ist zufrieden m it dem landesüblichen M elk­
ergebn is, obschon dieses meist um  die H ä lfte  h inter der richtigen, 
erreichbaren M enge zurückbleibt, ja  m an  weiß gewöhnlich nicht ein­
m al, w ie viel die Kuh im J a h r e s d u r c h s c h n i t t  liefert. D ie  hei­

mischen B auernkühe geben im Durchschnitt von  3 6 5  T a g e n  m eistens 
n u r 4  L ite r au f den T a g . Bessere Kühe (z. B . die M o n ta fo n e r 
oder A lgäuer) geben im J a h r e  3 0 0 0  L iter, unsere heimischen aber 
im allgem einen n u r  1 5 0 0  L iter. M a n  m uß eben die Z e it des 
Trockenstehens und  die Z e it des starken N achlassens auch in den 
Jah resdu rch sch n itt einbeziehen. W enn  eine V o ra rlb e rg e r K uh 8  
L iter im T agesdurchschnitt gibt, so b e träg t der J a h re s e r t r a g  2 9 2 0  
L iter oder rund  3 0 0 0  L iter m it einem E rlöse von 6 0 0  K. Liefert 
aber eine K uh n u r  4  L iter täglich im Durchschnitt, so b e träg t der 
jährliche M ilch ertrag  n u r  1 4 6 0  oder rund  1 5 0 0  L iter und der E r lö s  
n u r 3 0 0  K . Rechnet m an  die ganze H a ltu n g  der Kuh (F u tte r  usw.) 
sehr gering  n u r m it 8 0  h  täglich, so w ürde m it einer Kuh, die 
täglich im Durchschnitt 8  L iter g ib t, ein R eingew inn  von  3 0 8  K 
erzielt w erden, w ährend  bei einer V ierliter-K uh  n u r 8  K im ganzen 
J a h r e  a ls  R eing ew inn  erreicht w ürden .

—  ( G e g e n  d i e  E r h ö h u n g  d e r  E x p o r t t a r i f e  f ü r  
R u n d h o l z )  h a t die „Ö sterr. Z en tra lste lle  zur W ah ru n g  der land - 
und forstwirtschaftlichen In te re ssen "  kürzlich in einer E nquete S te llu n g  
genom m en durch A nnahm e folgender E n tsch ließung: „ D ie  E nquete 
zur B e ra tu n g  der geplan ten  T arife rh ö hu n g en  fü r S ta m m - , S ch le if­
und G rubenho lz  im Exportverkehre legt entschieden V erw ahru ng  
ein gegen die beabsichtigte E rhö h u ng  dieser T a rife , da hiedurch der 
fü rnu fere  F orstw irtschaft unbedingt notw endige Exportverkehr wesentlich 
erschwert w ürde , w a s  um  so m ehr in s  G ewicht sällt, a ls  die österreichische 
R ohholzproduktion  bei Erstellung des Zolltarife:» den nö tigen  Schutz 
gegen die a u sw ä rtig e  Konkurrenz nicht erfahren  h a t und dam it am  
empfindlichsten der m i t t l e r e  u n d  k l e i n e r e  W a l d b e s i t z  g e ­
t r o f f e n  w ürd e ."

—  ( R e f o r m  d e s  G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n s . )  D ie  R e ­
gierung h a t im  A bgeordnetenhause den E n tw u rf eines Gesetzes über 
E rw erb s- und W irtschaftsgenossenschaften eingebracht. U nter den 
zahlreichen Ä nderungen Und E rgänzungen  des geltenden Genossen­
schaftsgesetzes sind nam entlich folgende hervorzuheben: Ersetzung 
der unbeschränkten H aftu ng  durch die u n b e s c h r ä n k t e  N a c h s c h u ß ­
p f l i c h t  (nach reichsdeutschem M uster). D e r  E n tw u rf beseitigt den 
unm itte lbaren  Z u g riff  der G enossenschaftsgläubiger gegen die M i t ­
glieder auch fü r Genossenschaften m it unbeschränkter H aftu ng  und 
stellt sie h ierin  den Genossenschaften m it beschränkter H aftu n g  gleich. 
D agegen  ist die V erpflichtung, im U m lageverfahren  Nachschüffe an  
die Genossenschaft zur Deckung der A usfälle  zu leisten, bei Genossen­
schaften m it unbeschränkter H aftu ng  nach wie v o r ans keinen bestimmten 
B e tra g  beschränkt; d a s  U m lageverfahren  w ird  solange fortgesetzt, 
b is  sämtliche G läu b ig e r befriedigt sind. H iedurch w ird  den G enossen­
schaftsg läubigern  noch größere S icherheit geboten a ls  heute. D ie  
B estim m ungen über die B eh and lu ng  der Überschuldung sollen ver­
hindern , daß  eine lebensfähige, in  vorübergehende Zah lungsschw ie­
rigkeiten geratene Genossenschaft vorschnell zugrunde gehe. V on  nun 
an  m uß jede Genossenschaft einen A ufsichtsrat haben. G rößeren  
G ru p pen  von Genossenschaften w erden bestimmte M inderheitsrechte 
e ingeräum t. D en  R ev is ionso rganen  w erden erhöhte M achtbefugnisse 
bei D urchführung  der R evision g ew äh rt und größerer E in fluß  zur 
D urchführung  der erforderlichen M aß n ah m en  eingeräum t. D em  F in a n z ­
ministerium  w ird  d a s  Recht gegeben, w enn  wichtige Rücksichten der 
allgem einen G eld - und K reditpolitik  es erfordern , nähere A uskünfte 
über die V erm ögenslage  und die G eb a ru n g  von Kreditgenossenschaften 
zu verlangen . K ünftigh in  ist beim  Registergericht ein M itg lied e r­
verzeichnis m it der W irkung zu führen , daß die H aftu ng  eines G e­
nossenschafters nicht völlig  erlöschen kann, solange er in  diesem V e r­
zeichnisse noch a ls  haftendes M itg lied  erscheint. K onsum vereine sollen 
W aren  n u r  an  M itg lied e r verkaufen d ü rfe n ; an  N ichtm itglieder n u r 
wegen G efah r des V erderbens oder zur V erm eidung von  V erlusten 
und nicht im  kleinen.

Witterdorf. ( T r a u u n g . )  D e r Besitzer J o h a n n  K ö n i g  in 
K erndorf 1 0  w urde am  20 . N ovem ber in der S tad tp farrk irche  m it 
H erm ine S t u r m  a u s  M o o sw a ld  2 7  ge trau t.

—  ( D a s  ist  n i c h t  w e i d m ä n n i s c h . )  U nter J ä g e r n  ist es 
sonst allgem ein gew ahrte R egel, daß J a g d h u n d e , die bei J a g d e n
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zufällig au f frem des G ebiet geraten , do rt nach Tunlichkeit geschont 
werden. M a n  kann es ja  dem T iere  nicht zum uten, A nfang  und 
E nde des R ev ieres herauszuspüren . W ollten es die einzelnen J a g d -  
pächter dem fürstlichen J a g d h ü te r  nachmachen, der letzthin bei einer 
hier veransta lte ten  T re ib jag d  den besten J a g d h u n d  eines hiesigen 
P äch te rs  totschoß, einen zweiten aber übel zurichtete, so hä tte  m an 
freilich m it allen H unden  ba ld  au fgeräum t. D a s  geschieht aber 
an dersw o  nicht, denn solches V orgehen  ist nicht w eidm ännisch, son­
dern roh .

—  ( Z e i t g e m ä ß e  U m g e s t a l t u n g  d e r  L a n d w i r t s c h a f t s ­
g e s e l l s c h a f t . )  D ie  S a tzu n gen  der Landwirtschaftsgesellschaft und 
ih re r F il ia le n  w erden jetzt in m ehreren P unk ten  geändert und sind 
die U nterstützungen des Ackerbaum inisterium s und des L a n d e sa u s­
schusses von  der D urchführung  dieser Ä nderungen abhäng ig . D ie 
V erän d eru ng  betrifft zuerst die B ete ilig un g  an  den H aup tv ersam m ­
lungen . S tim m berechtig te  T eilnehm er dieser V ersam m lungen  sind 
nicht a l l e  M i t g l i e d e r ,  sondern n u r  die V e r t r e t e r  der einzelnen 
O rtsg ru p p e n . Aktives W ahlrecht in der H aup tv ersam m lu ng  und 
bei den F ilia le n  genießen fo r ta n  n u r solche P ersonen , die L a n d ­
w i r t s c h a f t  b e t r e i b e n ;  der übrigen  V orteile  der Gesellschaft sind 
auch auvere te ilhaftig . D urch diese V eränderungen  ist die Land- 
wirtschafrsgesellschaft allen parteipolitischen Einflüssen entzogen. Und 
so ist es recht.

—  ( V o n  d e r  P ost.) D ie  hiesige Postexpedientin  F ra u  M . 
D  o v ž n it kommt über eigenes Ansuchen zum P ostam te  nach T e i­
senberg.

Höttenitz. ( G e m e i n d e w a h l . )  B e i der am  30. N ovem ber 
vorgenom m enen N eu w ah l des V orstandes der G em einde Göttenitz 
w urden  g e w ä h lt:  zum G em eindevorsteher der Besitzer und  G astw irt 
F ra n z  Mi c h i t s c h ,  zu G em einderäten  die Besitzer Jo se f  W e b e r ,  
J o h a n n  M i c h i t s c h  und J o h a n n  W e b e r ,  alle in G öttenitz.

Mllandk. ( E i n e  u n a n g e n e h m e  Ü b e r r a s c h u n g .  D er 
Besitzer F ra n z  M a u ß e r  a u s  K rap fle rn  machte un längst einen R u n d ­
g ang  im  W ald e  bei D ran b ank . A ls  er nun  so gemütlich dahin  
schlenderte, sah er sich plötzlich einer B ä r in  gegenüber, die sich, auf 
den H interbeinen  sitzend, u n te r heftigem  B rum m en  anschickte, ihn 
zu um arm en . Tödlich erschreckt, machte der so plötzlich Überraschte 
kehrt und suchte d a s  W eite. B efried ig t vom R esu lta t ih rer A ng riffs­
bereitschaft, tro tte te  auch die B ä r iu  m it ihren  zwei J u n g e n  von 
dannen . I n f o lg e  des erlittenen  Schreckens hütete M a u ß e r  durch 
1 4  T ag e  d a s  B e tt. —  Bem erkt sei, daß vor einigen T a g e n  eine 
vierköpfige B ären fam ilie  im  W ald e  unw eit der O rtschaft P ö lla n d l, 
w o viele K astanienbäum e Vorkommen, gesehen w urde, die sich d as 
abgefallene K astanienobst recht gu t schmecken ließ.

—  ( V e r s c h i e d e n e s . )  Am 18 . v. M . starb bei seinem S o h n e  
in  Köflach in  S te ie rm ark  G eorg  M a u ß e r , der im 83. L ebensjahre  
stand und hier durch 6 0  J a h r e ,  a lle rd in g s m it kurzen U nterbrechungen, 
P fa rrm e s n e r  w a r. D a s  Fest unseres K irchenpatrons, des heiligen 
A postels A nd reas, w ird  alljährlich  feierlich begangen. H euer fand 
bei dieser G elegenheit auch die E inw eihung der neuen Kreuzweg­
b ilder durch einen F ran z isko n erp a te r a u s  R u d o lfsw ert statt. D ie 
B ild e r  w urden  von P rofessor K ugler in  W ien  nach den w eltbe­
rühm ten  G em älden  von Führich auf Blech m eisterhaft gem alt und 
gereichen der Kirche zur g rößten  Z ierde. D ie  Anschaffung gelang 
dadurch, daß  die meisten P fa rra n g e h ö rig e n  d a s  Ja g d g e ld  (J a g d p a c h t­
schilling, der an  die einzelnen Besitzer v erte ilt zu w erden pflegt) 
diesem Zwecke w idm eten. D e r A nschaffungspreis b e träg t über K 1 0 00 .

Stockendorf. ( V o m  K l e r u s . )  Am 2 9 . N ovem ber ha t der 
b isherige K ap lan  von H innach unsere P fa r re  übernom m en und 
w ird  diese nächster T ag e  an tre ten . G ebe G o tt, daß es ihm  gelinge, 
gewisse W unden , die dem religiösen Leben bei u n s in  den letzten 
J a h r e n  geschlagen w urden , w ieder zu heilen.

Aessettal. ( G l a s g e m ä l d e f e n s t e r )  ha t unsere P f a r r ­
kirche durch die O pferw illigkeit hochherziger S p e n d e r  erhalten . 
D ie  rühmlichst bekannte steiermärkische G lasm a le re i E d u a rd  S tu h l  
in  G ra z  ha t fü r die Pfarrkirche in  N esseltal zwei Fenster m it 
ganzen F ig u re n  künstlerisch und technisch vollendet au sg efü h rt und

dieselben am  2 9 . N ovem ber eingesetzt. D a s  eine Fenster m it dem 
B ild e  des hl. A loisius ha t H e rr  A lo is  Wüchse, K aufm an n  und 
Hausbesitzer in  S t .  P ö lte n , d as  andere  m it dem B ilde  der hl. T h e ­
resia F r a u  Therese Wüchse, G a ttin  des V orgenann ten , gew idm et. 
D ie  G lasg em ä ld e  zeichnen sich durch tiefe F a rb e n g lu t und vo rtreff­
liche Zeichnung a u s . B esonders edel gehalten erscheint der h l. 
A loisius. D ie  beiden Fenster kosten ab G raz  K 8 8 0 . D e r  bekannte 
W o h ltä te r der Kirche, H e rr  A n d re a s  Meditz a u s  Büchel N r . 19 , 
h a t gleichfalls ein G em äldefenster m it dem B ilde  des hl. A nd reas  
gewidm et, d as  aber erst im  nächsten F rü h ja h re  ausgefertig t und ein­
gesetzt w erden w ird . W ir danken den edlen W o h ltä te rn  a u fs  herz­
lichste und wünschen ihnen ein tausendfaches V e rg e lt 's  G o tt  vom  
H im m el.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  S o n n ta g  den 19 . N ovem ber um  halb  
12  nachts starb hier nach läng erer Krankheit (L ungentuberkulose) 
und E m pfang  der hl. S terbesakram ente  die allbekannte G astw irtin  
F ra u  M a r ia  Roschitsch im  5 3 . L ebensjahre . D a s  Leichenbegängnis 
fand D ien s ta g  den 21 . N ovem ber um  4  U hr nachm ittags u n te r zah l­
reicher B ete iligung  statt. D e r H e rr  schenke ih r den F r ie d e n ! —  
Am 2 5 . v. M . verschied nach langem , schwerem Leiden und E m pfang  
der hl. S terbesakram ente  die verw itw ete A uszüg lerin  M a r ia  Tram posch 
(Gorsch) im A lter von 6 8  J a h re n .  S ie  w a r  eine b rave , arbe it­
same und fleißige F ra u , b is  sie eine schwere Krankheit (M agenkrebs) 
zur R uhe zw ang. D e r  H e rr schenke ih r nach der langen  M ü h e  und 
P la g e  die ewige R u h e l

Uchermoschmß. (K ir c h e .  —  W a s s e r l e i t u n g . )  I m  ver­
gangenen S o m m e r ha t sich bei u n s  v ieles geändert, m ehr a ls  früher 
in  5 0  J a h re n .  V o r allem  ist w ochenlang an  der R e p a ra tu r  der 
Kirche gearbeitet w orden. D urch die R enovierung  der v ier S e ite n ­
a ltä re  sam t der K anzel h a t sie ein ganz neues Aussehen bekommen. 
D ie  R enov ierung  ha t vorgenom m en der A lta rb a u e r J .  P e n g o v  a u s  
Laibach, eine reine A rbeit, die sich sow ohl durch künstlerische A u s ­
führung  a ls  S o l id itä t  auszeichnet, so daß der K ünstler jedem 
P fa r r e r  em pfohlen w erden kann. B esonders schön nehm en sich die 
beiden kleinen S e ite n a ltä re  a u s  m it H erz Je su -  und H erz M a r iä -  
B ild , geliefert von  I .  M ü lle rs  K unstanstalten in  M ünchen, Kunst­
werke, die einem jeden gefallen und auch im P reise  nicht ü b er­
trieben  sind. Am vergangenen  Kirchweihfeste h a t S e .  G n ad en  der 
hochwürdigste H e rr P ro p s t von  R u d o lfsw ert D r . E l b  e r t  die W eihe 
der A ltä re  vorgenom m en und dieselbe m it einer herrlichen R ede 
beschlossen. E s  bleibt w oh l noch v ieles zu tun  ü b r ig ; es w ird  a lles 
gehen, bleiben die P farrinsassen  n u r  bei ih rer a lten  O pferw illigkeit. 
S ie  haben sich w oh l überzeugt, w a s  sie fü r die Kirche geben, ist 
nicht w eggew orfen, es t rä g t  reichliche Z insen schon in dieser W elt, 
denn w ir erfreuen u n s  ausnahm sw eise  eines recht guten, w a s  den 
W ein  an b e lan g t, eines sehr guten J a h r e s .  I c h  habe I h n e n  schon ge­
schrieben, daß es im vergangenen  S o m m e r bei u n s  ein D o n n ern  
und ein Krachen gegeben h a t, daß  die B erg e  d avon  d röhnten . N u n  
ist es w ieder ru h ig  gew orden, die W asserleitung ist fertig . E s  w a r 
w ohl eine m ühselige A rbeit. D ie  meiste Strecke m ußten  Felsen 
gesprengt w erden, so daß  über 2 0 0 0  K  bloß au f S p re n g m a te r ia l  
verw endet w urden. Z u m  Glück h a t die A rbeit durchwegs ein günstiges 
W etter begleitet. D ie  F irm a  R u m p le r a u s  W ien  h a t dabei w ohl 
keinen P ro f i t  gemacht, eher d a s  G egen teil wegen des ungünstigen  
T e r ra in s , ha t aber trotzdem die A rbeit solid durchgeführt. W ie 
froh sind w ir jetzt; auch um  1 0 0 0  G ulden , hö rt m an  die Leute 
sagen, w ürde ich m ir jetzt d a s  W asser nicht a u s  dem H ause nehm en 
lassen. E s  haben sich alle Besitzer, auch die H ä u s le r , d a s  W asser 
in  ihre H äuser einleiten lassen. Auch in dieser B eziehung ist die 
F irm a  R u m p le r m it sehr m äßigen  P re isen  aufgetreten, w ofü r ih r 
alle E hre  gebührt. Und m erkw ürdigerw eise: kaum ein p a a r  T a g e , 
daß  die W asserleitung eröffnet w a r , ist in  der O rtschaft F eu e r a u s ­
gebrochen und so halten  w ir gleich G elegenheit, die W o h lta t der 
H y d ran ten , w ir haben deren drei, zu erproben. W ie dankbar sind 
w ir jetzt dem Landesausschusse. M i t  innigstem D anke erinnerte 
m an  sich auf A nregung des H errn  M . S a m id e  bei der Abschieds­
feier der V ertre ter der F irm a  R u m p le r auch des H auses W ittine .
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D e r selige F ra n z  W ittine  w a r  es, der v o r m ehr a ls  einem J a h r ­
zehnt diese I d e e  aufgegriffen und sie auch gleich vorzubereiten a n ­
gefangen ha tte , indem  er die M ark tg e ld er zu diesem Zwecke zu h in te r­
legen anfing. Leider h a t er die A usfü h ru n g  nicht e rle b t; aber sein 
Andenken w ird  gesegnet b leiben. I n  letzter Zeit leitete die A nge­
legenheit der gewesene B ürgerm eister H e rr  M . S a m id e . Um d as 
W asser, nam entlich w a s  seine Q u a l i tä t  anbelang t, diese S i lb e r ­
quelle a u s  dem Felsen, könnte u n s  jede S ta d t  beneiden.

—  ( Ü b e r m ä ß i g e  Z ü c h t i g u n g )  ließ sich eine Besitzerin 
in  M asche! zuschulden kommen. A ls  sie am  12 . v. M . a u s  ihrem  
bei Sem itsch gelegenen W ein g arten  ziemlich gut aufgeleg t nach 
H aufe  kam und sah, daß  ihre M a g d  nicht allen ihren O b lieg en ­
heiten nachgekommen w a r, sowie die w ohlverdiente S tra fp re d ig t 
nicht einm al ruh ig  hinnehm en w ollte, geriet sie in Z o rn , versetzte der 
M a g d  etliche Kopfstücke, riß  sie bei den H aa ren  zu B oden  und 
machte sie m it ih ren  F äusten  und S chuhen  bekannt. D e r  M a g d  
gelang  es schließlich zu entfliehen.

Nodine. ( E i n w e i h u n g  d e r  P r i v a t - V o l k s s c h n l e  d e s  
D e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n e s . )  E in  herrliches Fest haben die 
Deutschen von R odine am  1 8 . N ovem ber begangen — - die E in ­
w eihung des neuen S chu lh au ses , welcher F e ier schon lange  allseits 
m it In te resse  entgegengesehen w urde. Trotz des trüben  N ovem ber­
ta g e s  nahm  der Z uzug der B evölkerung von nah  und fern der­
a rtig e  F o rm en  an , daß er alle E rw a rtu n g e n  überstieg. G ro ß es 
Aufsehen erregte der E inzug der S tockendorfer M usikkapelle, deren 
flo ttes S p ie l  allgem ein anerkannt w urde. Um 1 0  U hr v o rm ittag s  
zelebrierte der hochw. H e rr P fa r r e r  von  Tfchernem bl, P .  K asim ir 
K o s o b n d ,  in  der Filialkirche zum heil. Ja k o b  die Festmesse, bei 
der die anwesenden H erren  L ehrer un te r L eitung des L eh rers M a x  
T s c h i n k e l  a u s  N esseltal in anerkann t vorzüglicher W eise d as  
deutsche M eß lied  fangen. N ach dem G ottesdienste gingen die S c h u l­
kinder, die Festgäste und die B evölkerung in Prozession zum S chu l- 
hause, woselbst der hochw. H e rr  P fa r r e r  Kosobud u n te r Assistenz 
des hochw. H errn  P fa r r e r s  S c h a u e r  die S e g n u n g  und E inw eihung  
des neuen G ebäu d es vo rnahm . D ie  Festversam m lung, welche im 
prächtig  geschmückten Schn lzim m er sta ttfand , nahm  einen w ürdigen  
V erlau f. O b e rleh re r P e r z  a u s  Lienfeld begrüßte a ls  V ertre ter 
des Deutschen S chu lvere ines die erschienenen Festgäste und hob die 
g roßen V erdienste des V ereines um  d a s  Zustandekom m en des jüngsten 
B ollw erkes fü r unser V olk ganz besonders hervor. S chu lleiter 
T s c h i n k e l  dankte nach Ü bernahm e der Schlüssel g e rü h rt fü r die 
schönen W orte  und versprach, die ihm  an vertrau te  J u g e n d  gut zu er­
ziehen und seinen Pflichten a ls  deutscher M a n n  jederzeit gewissen­
h aft und treu  nachzukommen. D a n n  h ielt H e rr  Bezirksschulinspektor 
P r i m o s c h  eine Ansprache, in welcher er die E lte rn  und K inder 
an  ihre P flich t erinnerte. P fa r r e r  S ch au e r a u s  N esseltal sprach 
über d a s  T h em a: „ G o tt  die E h re , dem K aiser die T reu e , unserem  
Volke die L iebe". E r  schloß m it den W o rte n : „A u s diesem S chu l- 
hause sollen hervorgehen b rave  K inder, die ihren E lte rn  F reude  
bereiten, g läubige K atholiken, die ih rer Kirche zur E hre  gereichen, 
tüchtige S ta a ts b ü rg e r ,  stram m e Gottscheer im vollen B ew ußtsein  
ih rer deutschen A bstam m ung und ih rer Angehörigkeit zum deutschen 
V olke." G ro ß en  B eifa ll fanden  die vorgetragenen  Gedichte der 
S chulkinder. Z u m  Schluffe w urde au f S e .  M ajestä t den K aiser 
ein dreifaches „H och" ausgebracht, w o rau f die M usik die K aifer- 
und die Gottscheerhym ne in ton ierte , welche von den Anwesenden 
stehend m itgesungen w urden. —  D ie  Festgäste nahm en  an  einem 
gemeinsamen Festessen teil, welches in der W ohnung des H e rrn  
S ch u lle ite rs  Tschinkel eingenom m en w urde. Küche und Keller boten 
d a s  Beste. D em  G astgeber, der a lles ausgeboteu h a t, durch seine 
schön gew ählten  A nordnungen den G ästen  diesen T a g  zu einem 
unvergeßlichen zu gestalten, sei hiem it bestens gedankt.

Alösek. ( H e i r a t . )  Am 2 7 . N ovem ber w urde H e rr  H a n s  
W e b e r ,  S chu lleiter in U n te rlag , m it F rä u le in  Jo se fin e  H ö g l e r  
a u s  B erd reng  in  der Pfarrkirche zu M osel getrau t. I .  P e t s c h a u e r  
a u s  O berm öfel heiratete am  5 . N ovem ber in B rook lyn  P a u lin e  
H ö g l e r  a n s  A ltlag . —  A nton  C u r l  a u s  Schw arzenbach ver­

ehelichte sich am  19 . N ovem ber m it M a r ia  F r i t z l  a u s  O b er- 
m öfel N r . 18 .

Werdreng. ( K o l l a u d i e r u n g  d e s  S c h u l h a u s e s .  —  
L e h r b e f ä h i g u n g s p r ü f u n g . )  Auf Ansuchen des Deutschen S c h u l­
vereines, des E rb a u e rs  des S chu lh au ses , w urde am  3 0 . N ovem ber 
die K ollaudierung  desselben von  der bezirksämtlichen Kommission 
vorgenom m en. Erschienen w aren  der k. k. B ezirkshaup tm ann  B a ro n  
S c h ö n b e r g e r ,  der bautechnische k. k. In g e n ie u r  J a n  C a p e k  a u s  
Laibach, B a u le ite r  W ilhelm  T r e o ,  der Vorsitzende des O rtssch u l­
ra te s  J o h a n n  T r a m p o s c h  und  P fa r r e r  E r k e r .  A ls  S ch rif t­
füh rer fungierte  L ehrer L a n g e r .  D ie  amtliche Kommission sprach 
vom  bautechnischen S tan d p u n k te  d a s  K ollaudium , vom  baupolizei­
lichen und san itä ren  S tan d p u u k e  die E r la u b n is  zur B enützung 
des S chu lh au ses zur A bhaltung  des U nterrichtes a u s . B ei" der 
Z isterne w ird  a ls  N achtragsherste llung  noch eine U m friedung und 
ein A bflußrohr angebracht. F ü r  die innere E inrich tung  und fü r 
die H erstellung der U m friedung des S c h u lg a rte n s  h a t der Deutsche 
S chu lvere in  versprochen, sorgen zu w ollen. D ie  neue S chu le  ha t 
bereits n euartige  W and ta fe ln  m it A ufzu gsapp ara t und andere E in ­
richtungsgegenstände erhalten . D ie  jetzigen Schulbänke w erben erst 
später durch neue ersetzt, bezw. ergänzt w erden. —  L ehrer F ra n z  
L a n g e r  und dessen V erlobte F rä u le in  S t i m p s e l ,  L ehrerin  in 
N esseltal, haben  die L eh rbefäh ignngsprüfung  in G örz  m it gutem  
E rfo lge bestanden.

Büchet. ( T r a u u n g . )  S o n n ta g  den 2 6 . N ovem ber reichten 
sich die H änd e  zum ewigen B u n d e  der 21  jäh rige  H äu s le rsso h n  
K a rl K um p, v u lgo  M eale , und  die 2 3  jäh rige  K ohlenbrennerstochter 
J o h a n n a  D a l?  A cqua a u s  V a ls tag n a , P ro v in z  V icenza in I t a l i e n .  
M ö g e  dieser österreichisch-italienische Z w eibund  ein fester und glück­
licher fein!

Anteröuchöerg. ( B e d a u e r l i c h e r  U n f a l l . )  Am 1 9 . v. 
M . fuh r der W eingartenbesitzer J o h a n n  G rill  m it feiner F ra u ,  v u lgo  
Flackmmkel, m it einem m it W ein  beladenen W agen des W ein h än d le rs  
KajfeL spät abends von M a ie rle  nach H ause. U nw eit U nterbuch­
berg stürzte die schlummernde F r a u  so unglücklich vom  W agen , daß  
der linke F u ß  u n te r d as  hintere W agen rad  geriet und förmlich zer­
quetscht w urde. D ie  Verletzte w urde von den N achbarn  auf einem 
O chsengefährte nach H ause gebracht und zwei T ag e  darnach in  d a s  
Laibacher L an d essp ita l überführt.

Weichenalt. ( T o d e s f ä l l e . )  Am 19 . N ovem ber starb plötzlich 
und unversehens der Geschirrmacher J o h a n n  S ta lz e r  in  R eichenau 
N r . 5 9  im A lter von  73  J a h re n .  E r  ruhe in F rie d e n ! —  A m  
2 4 . N ovem ber verschied hier nach dreiwöchentlicher K rankheit P a u lin e  
G ra m e r, vu lgo  Temelsch, im  19 . L ebensjahre  an  T y p h u s . M ö g e  
die allgem eine T eilnahm e um  d a s  allseits beliebte und b rave M ädchen 
ein kleiner T rost sein fü r die schwergeprüfte F am ilie . D ie  V erstorbene 
möge ruhen  im F rieden  des H e rrn !

—  ( T r a u u n g . )  M ittw och den 2 2 . N ovem ber w urden  in  der 
hiesigen F ilialkirche g e tra u t:  Jo s e f  G ram er, 3A  H ü b le r in  Reichenau 
N r . 10 , und R o sa lia  G ram er, Tochter des bekannten G astw irtes  
M a tth ia s  G ra m e r in R eichenau N r. 15 . V iel Glück!

Wieg. ( E t w a s  N e u e s  m u ß  e s  g e b e n )  dachte sich der 
„N achrichten"schreiber a n s  dem H in te r la n d e ; ob w a h r oder erlogen, 
alles eins, n u r  neu m uß es sein. D achte es und schrieb: die „deutsche" 
P sa rrh o sp a rte i w äh lte  einen S lo w e n en  in den Ausschuß. A rm er 
M a n n , wie schlecht bist du unterrichtet, dachten nicht n u r  w ir , sondern 
viele andere. N icht n u r ein S lo w e n e  w urde gew ählt, sondern ändert* 
h a lb e r ; aber leider nicht von der P sa rrh o sp a rte i, sondern von der 
ro ten  „ in te rn a tio n a le n " . D ie S tim m zette l, m it welchen die an d e rt­
halb  M an n  gew ählt w urden, w urden  näm lich im H anse desjenigen ge­
schrieben, der seligen Angedenkens im Deutschsein m it B ism arck w e tt­
eiferte und doch H a u s  und H of an  S lo w e n en  verkaufte. Geschrieben ha t 
die S tim m zette l J o h a n n  Fritz a u s  R teg , gewiß ein ganz unver­
dächtiger M a n n . Also lieber „N achrich ten"-m ann , n u r schön bei der 
W ahrheit bleiben. Lügen ist sogar fü r die „N achrichten" unschön.

_ —  ( G e m e i n d e w a h l .  —  V o r a n s c h l a g .  —  H a u s  v e r ­
k a u f . )  S e i t  dem 2 6 . N ovem ber liegen die W ählerlisten  w ieder au f.
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—  D e r V oranschlag fü r 1 9 1 2  b e träg t rund  1 8 0 0  K ronen, zu deren 
Bedeckung eine 8 2  prozentige U m lage erforderlich ist. —  D a s  H a u s  
des J o h a n n  Gerbitz —  obere M ü h le  —  w urde gerichtlich um  
2 0 9 3  K  3 2  h  an  J o h a n n  Köstner in  S ta lz e rn  verkauft. —  M a t ­
th ia s  Erker ha t sein H a u s  N r . 2 3  a u s  freier H and  um  6 0 2 0  K 
a n  H errn  Tschinkel in  M ase rn  verkauft.

Kotschen. ( S t e r b e f a l l . )  Am 2 6 . v. M . ist M a r ia  Michitsch 
vulgo  T om ine  gestorben.

GottemH. ( L i b e r a l e  M u s t e r w i r t s c h a f t . )  W ie schon einm al 
gemeldet w urde, ha t im  V o rjah re  die G em einde a u s  einem W ald - 
an teile , w orau f zur H ä lf te  d a s  E igentum srecht der P fa rrp frü n d e  
grnndbücherlich eingetragen ist, Schw arzho lz  verkauft. D ie  k. k. 
F in an zp ro k u ra tu r sow ohl, a ls  auch d as  k. k. Bezirksgericht Gottschee 
entschieden sodann, die G em einde könne ein Anrecht au f die W ald - 
parzelle n u r dann  haben , w enn sie auch die d a ra u f haftenden Lasten, 
resp. P flich ten  gegenüber dem P fa r r e r  erfülle. A ber leichten S in n e s  
fetzte sich der G em einde-Ausschuß darüber hinw eg. A ls  nun  vor 
kurzem der P fa r re r , b is  die A ngelegenheit geordnet und  geregelt 
w ürde, wenigstens d a s  N utznießuugorecht geltend machen —  denn von 
der H a in e  der W aldparzelle  entrichtet der P fa r r e r  die G rundsteuer
—  und infolgedessen S chindeln  a u s  diesem W ald an te ile  um  den P re is  
von  ungefähr 6 0  K veräußern  w ollte, siehe da! —  eilig kamen sechs 
besorgte G em eindeväter und verlizitierten  dieselben. —  S o m it  ein 
offenbares Unrecht I D ie  G enan n ten  ta ten  dies vielleicht a ls  Ersatz 
da fü r, daß sie es nicht w agen, die Rechte der G em einde auf drei 
andere W ald an te ile , in  denen d a s  schlagbare H olz  nach A ngabe 
eines F achm annes sich zum mindesten au f 7 0 0 0 — 8 0 0 0  K beläuft, 
geltend zu machen. Also au f der einen S e ite  H asten nach einigen 
5 0 — 6 0  K, auf der anderen  aber W egw erfen von vielen 1 0 0 0  K. 
F ü rw a h r  eine M usterw irtschaft!

Eingesendet.
W ir ersuchen höflichst um  A ufnahm e fo lgender N otiz  in  Ih r e m  

sehr geschätzten B la tte  und bitten  S ie ,  zur S te u e r  der W ahrheit 
nachstehenden Z eilen  R a u m  zu gew ähren.

I m  „G ra z e r T a g b la t t"  N r . 3 2 5  vom  2 3 . N ovem ber d. I .  
(„ D ie  G em eindew ahlen  in Gottschee betreffend") w erden w ir eines 
volksverräterischen V orgehens bezichtigt.

D ie s  ist ganz und g a r u n w a h r  und vollkommen e r d i c h t e t .  
W ir forderten jenen lügenhaften  Artikelschreiber durch die S c h r if t­
leitung  des „G ra z e r T a g b la tte s "  auf, u n s  seinen N am en  zu nennen, 
dam it diese A ngelegenheit einer w ahrheitsgetreuen  Lösung zugeführt 
w ird . E s  ist aber weder unsere diesbez. eingesandte N o tiz  im  „ G ra z e r  
T a g b la t t"  erschienen, noch der N am e des Artikelschreibers u n s  
bekannt gegeben w orden. W ir nennen jenen Artikelschreiber hiem it 
einen L ügner, V erleum der und Ehrabschneider und geben ihm  som it 
G elegenheit, sich zu nennen und u n s  wegen dieser ehrenrührigen  
Ä ußerungen zu klagen.

Johann Wankel
Tapezierermeister.

Adolf Jornöacher
Tischlermeister.

S e h r  geehrte S ch riftle itu n g ! I c h  bitte um  A ufnahm e fo l­
gender Richtigstellung des in den „G ottscheer N achrich ten" vom  
3 . d. M . erschienenen B erich tes.

E rstens ist es u n w ah r, daß ich den P .  T . V ereinen a u s  Furcht 
v o r einer eventuellen Ausschließung m it einer A u s tritts an m e ld u n g  
zuvorkommen w ollte. W a h r  v ielm ehr ist, daß ich bloß die S te lle  
eines H andw erkerratsste llvertreters zurückgelegt habe. W eite rs  hätten  
der Deutsche H andw erkerverein  sowie auch der F euerw ehrverein  (a ls  
nicht politische W ohlfahrtsein rich tung) ü b erh aup t kein Recht dazu, 
mich auszuschließen, da  keine schwer tade lnsw erte  H and lungsw eise  
vo rlieg t, die G ru n d  zu einer Ausschließung bieten könnte. Ic h  
gehöre noch heute dem Deutschen H andw erkerverein  an , dessen 
G rü n d e r ich w a r. Z w eiten s w ill ich nach an  kom petenter S te lle  
eingezogener Erkundigung feststellen, daß es in  keinem P ro tok o ll 
der F euerw eh r geschrieben steht, daß m ir D ank und V ertrau en  e i n ­
s t i m m i g  abgelehnt w urden. „E in "stim m ig  ja , —  von einem ein­
zigen! —  D e r lügenhafte B ericht in den „N achrichten" stam m t 
wahrscheinlich von  einer gemeinen Schreiberseele, die seit jeher schaden­
frohe und lügenhafte Berichte a u s  Gottschee in  Umsatz zu bringen 
bem üht ist. P fu i!  D rit te n s  h a t m ir der sehr geehrte Ausschuß 
des Deutschen T u rn v e re in es  in  Gottschee a ls  streng n a tio n a le r  
V erein  in seiner S itzung  vom  2 8 . v. M . in  einem  sehr w arm  ge­
haltenen  S chreiben  sein vollstes V ertrau en  und seinen D aak  a u s ­
gesprochen und b ittet mich, auch noch fernerhin  in  seinen R eihen  zu 
stehen. —  H eil den einsichtsvollen, wackern M ä n n e rn !

Adolf Aornöacher.

Bei einmaliger Einschaltung kostet die viergespaltene 
Rleindruckzeile oder deren Raum  *0 Heller, bei mehrmaliger 
Einschaltung 8 Heller. Bei Einschaltungen durch ein halbes 
J a h r  wird eine zehnprozentige, bei solchen durch das ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige Erm äßigung gewährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei einmaliger Einschaltung 
gleich bei Bestellung, bei mehrmaliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  wird höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem Blatte angezeigten Firmen sich stets 
auf den „Gottscheer Boten" zu beziehen.

Baus Nr. 43 in Mooswald
Villa Laste

ist preiswürdig zu verkaufen. — Anfragen find zu richten an A nlon K naus, 
Gemeindesekretär in St. M artin  a. T ., post Pörtschach am See, Kärnten.
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W  Heu "»W
hat zu verkaufen Josef König in  Kohenöerg A r . 4.

w egen  vollständiger Auflassung meiner (Ökonomie- und Gastwirtschaft findet 
täglich bis zum Jahresschlüsse ein

I C  freiwilliger Ausverkauf "N«
meiner sämtlichen Haus- und Gastwirtschafts-Gerätschaften usw. im „Hardeschen Hause" 
in Gottschee statt. Auch sind 2 Stück Zugpferde und ein Wennpferd zu verkaufen.

Johann Wirstih, Jtestaurateur in  Kottschee.
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Haus p>.

^ 5  in der S tadt Gottschee, vor fünf Ja h re n  neu gebaut, bestehend gfe. 
^  aus fünf Zim m ern, Aüche und Keller, m it Stallungen, beim Haufe A  

ein großer G arten  mit Harfe, (6—4)

H  ist sofort öilligst zu verkaufen. M'
Auskunft erteilt aus Gefälligkeit die Verwaltung dieses B lattes, jjj^
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Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 XU %.

„ „ Hypothekardarlehen 5% .

„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5Va /%>.

Abonniert und leset 
den „Gottscheer Boten“!

Raus Hr. 67
in  G ra fe n fe ld  ist a u s  fre ie r H a n d  zu verkau fen  sam t Acker, 
W iesen , B e rg a n te i l ,  Z is te rn e  u n d  E in ric h tu n g . A n f ra g e n  bei 

Josef WrisKi dortselbst. (6—6)

Weichhattiges Lager der besten 
und bissigste»

K a h r r ä d e r  und  
Mähmaschinen

für Jamilie und therveröe

Schreibmaschinen
Langjährige Garantie. —

Johann jax $  S oh n « Calbach
Klienerstrasse Hr. 17.

Uerein der Deutschen a. Gottschee
m Mren.

Sitz: L, Nauhensteingajse Ar. 5
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Mörechtsptatz Mr. 2.

Danksagung.
^ ü r  die vielen Beweise aufrichtiger und herzlicher Anteilnahme 

anläßlich des Todes unserer inntgstgeliebten Tochter

Angela
Ärger

A am ilie M adnigg.
besonders für die Kranzspende der Bürgerstöchter sagt den innigsten 
Dank

Altes Einkehrgasthaus
in Gottschee

mit Stallungen und Wirtschaftsgebäuden, Restaurationsräum en, In v e n ta r , 
Fremdenzimmer, großer schattiger Sitzaarten m it Veranda, Eis- und Schank­
keller, an einem der schönsten und frequentesten Plätze der S tad t gelegen, ist 
nebst Grundstücken ab J ä n n e r  (912 unter günstigen Bedingungen zu ver­
pachten. Elektrisches Licht und Wasserleitung im Haufe und in den Stallungen.

Anfragen sind zu richten an den Eigentümer K ra n ;  Loy, K aufm ann 
in Gottschee. (2—.1)

M atthias König

Schiffskarlen-Agentur
der Linie Bustro-flmericana in Criest

D om iz il in  Hvermösel Wr. 8 2 , a m tie r t  jeden  Donnerstag im  
G a s th a u se  des H e rrn  Ara«; Werderöer in  G ottschee.

nichts anderer gegen

Keiserkeit, Katarrh und 
Werschkeimung, Krampf- it. 
Keuchhusten, a l s  die fein- 

fchmeckenden

Kaiser's Arnst-Garametken
m it den „ D re i H an n en " .

5900not. begl. Zeugnisse von Ärzten und 
p rivaten  verbürgen den sicheren (Erfolg.5900

Z 'aket 20 und 40 H effer,, Dose 60 Keller.
Z u  haben in der Apotheke von jcöpol'ö Wichak in  Hottschee sowie

bet H g. Lppich in Attlag.

Verantwortlicher Schriftleiter Andreas K rauland. — Herausgeber und Verleger Joses Eppich. — Buchdrucker», Haler Pavlicek in Gottschee.


